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1. Begrüßung und Annahme der Tagesordnung  
 
Landeshauptmann Durnwalder eröffnet die Sitzung und heißt alle TeilnehmerInnen (Beilage A) der 
diesjährigen Regierungschefkonferenz in Eppan herzlich willkommen. Die Tagesordnung wird angenommen. 
 
 
2. Genehmigung des Protokolls der 40. Regierungsche fkonferenz  
 
Das Protokoll der Regierungschefkonferenz vom 19.06.2009 in Flims wird einstimmig genehmigt. 
 
 
3. Politische Schwerpunktthemen  
 
3.1. Resolution zur kulturellen Entwicklung des Alpenraumes 
 
Landeshauptmann Durnwalder erläutert, dass der Vorsitz Südtirol mit dieser Resolution ein Grundsatzpapier 
vorlegen möchte, auf das sich die Arge Alp bei ihrer Arbeit stützen kann. Die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit im Alpenraum als Kerngebiet innerhalb der EU sollte Initiativen für Innovationen und eine 
zukunftsorientierte Wirtschafts- und Kulturpolitik forcieren und so den Übergang von der Spaß- zur 
Sinngesellschaft begleiten. Die Gegebenheiten im Alpenraum unterscheiden sich von anderen Gebieten, 
weshalb es darauf ankommt, die Besonderheiten und kulturellen Eigenheiten hervorzuheben.  
 
Landeshauptmann Platter weist auf das große Potenzial hin, das in einer künftigen „Makroregion Alpenraum“ 
mit Arge Alp, Arge Alpen Adria und Alpenkonvention als geographischen und inhaltlichen Kern liegen 
könnte. Es gilt also, offensiv tätig zu sein, sich zu positionieren und die Chance, die sich seitens der EU 
durch das Thema Makroregionen für den Alpenraum aufgetan hat, zu nützen. 
 
Staatsministerin Müller bringt vor, dass im Rahmen von Interreg gerade ein Gutachten zum Thema 
Makroregion erarbeitet wird. Die Ergebnisse könnten in die Arge Alp-Diskussion zum Thema „Makroregion 
Alpenraum“ einfließen.  
 
Landeshauptfrau Burgstaller verleiht ihrer Zustimmung zur Resolution Ausdruck und hebt das Thema alpine 
Milchwirtschaft hervor. Mit dem Auslaufen der Milchquoten wird ein Sonderprogramm für Berggebiete 
erforderlich, da kleine Anbieter ohne Förderungen sonst keine Chancen mehr haben.  
 
Generalsekretär Onida unterstreicht, dass für die Alpenkonvention die Einbindung der regionalen und 
lokalen Gebietskörperschaften sehr wichtig ist. Dies zeigt sich auch im Bereich der kulturellen Entwicklung 
des Alpenraums. Dieses und andere Themen von gemeinsamem Interesse können Gegenstand des 
Netzwerks der Alpenregionen sein, das im März 2010 in Trient aus der Taufe gehoben wurde und auch offen 
für Regionalorganisationen ist. Die Arbeitsgruppe „Demografie und Beschäftigung“ der Alpenkonvention, an 
der die Arge Alp als Beobachterin teilnehmen kann, ist ein geeignetes Forum, um viele der in der Resolution 
angesprochenen Themen weiter zu bearbeiten. 
 
Die Resolution wird einstimmig angenommen (Beilage B). 
 
3.2 Resolution „Gigaliner im Alpenraum“  
 
Landeshauptmann Durnwalder führt aus, dass durch die Einführung von Gigalinern mit über 25 m Länge und 
60 t Gewicht ein Verlagerungseffekt von der Schiene auf die Straße zu erwarten ist und nicht gesichert ist, 
dass die Alpenstraßen das Gewicht dieser Gigaliner tragen können.  
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Staatsministerin Müller erläutert, dass derzeit in Bayern ein Feldversuch mit Lkws von 25,5 m Länge und 
Gewichten bis 44 t läuft und das Ergebnis des Feldversuches abgewartet werden sollte. 
 
Landeshauptmann Platter verweist auf das gemeinsame Ziel, den Schwerverkehr mehr auf die Schiene zu 
verlegen. 75% der Strecke Berlin - Palermo sind bereits ausgebaut, nur der Brenner-Basis-Tunnel (BBT) 
fehlt noch. Nun Gigaliner über den Brenner zu schicken, würde dieser Strategie zuwider laufen. Der 
Resolution ist daher jedenfalls zuzustimmen. Im Übrigen kommt eine von der Europäischen Kommission 
beauftragte Studie zu dem Ergebnis, dass die Verlagerung von der Schiene auf die Straße weit massiver 
sein wird als bisher angenommen, und zwar ist im Langstreckenverkehr mit einem Rückgang auf der 
Schiene um minus 56% zu rechnen. Platter regt daher an, in den Text der Resolution unter Punkt 3.2 
zwischen Abs 1 und 2 folgende Ergänzung aufzunehmen: „In einer vertiefenden Studie wurden im Auftrag 
der Kommission die Verlagerungswirkungen simuliert. Im Langstreckenverkehr sind demnach massive 
Verlagerungen von der Schiene auf die Straße mit einem durchschnittlichen Rückgang auf der Schiene um -
56% zu erwarten.“  
 
Regierungspräsident Keller schließt sich Platter an. Die Verlagerungspolitik ist auch in der Schweiz bereits 
weit fortgeschritten, Tunnels wurden gebaut. Wenn Gigaliner von München nach Hamburg fahren, ist das in 
Ordnung, in den Alpen aber gefährlich. Der Durchführung von Feldversuchen ist nichts entgegenzusetzen, 
aber die Bedingungen in der Ebene sind anders als auf Alpenstraßen. Die Zulassung von Gigalinern in der 
Schweiz ist absolut undenkbar. 
 
Regierungsrat Schmid ergänzt, dass sich die Regierung gegen die Zulassung von Gigalinern ausgesprochen 
hat. Der Schwerverkehr soll auf die Schiene, nicht auf die Straße. Die Resolution jetzt nicht zu 
verabschieden wäre falsch, die Arge Alp muss frühzeitig ein Zeichen setzen. Die Argumentation, nur eine 
größere Länge zuzulassen, nicht aber das Gewicht zu erhöhen, ist fadenscheinig. Sobald die Länge 
funktioniert, kommt auch das größere Gewicht. Damit würde der Zug unwirtschaftlich. Der Resolution soll 
folglich zugestimmt und der Ergänzungsantrag Platters aufgenommen werden. 
 
Landeshauptfrau Burgstaller betont, dass bei einem Thema, das die Alpen so sehr betrifft, die Arge Alp eine 
einheitliche Position einnehmen muss. Es geht hier um Menschen und um Sicherheit. Auch würde 
zahlreichen Investitionen, wie beispielsweise jenen in Kreisverkehre, der Sinn genommen, da diese für 
Gigaliner nicht zu bewältigen sind. In Österreich gibt es Unterstützung von Seiten der Bundesregierung, 
welche sich ebenso gegen die Zulassung von Gigalinern ausspricht. Eine Zulassung auf bestimmten 
Straßen ist keine Alternative. 
 
Staatskanzler Gianella ergänzt, dass Tessin eine Parlamentsinitiative ergriffen hat, wonach 2017 die 
Bahnlinie St. Gotthard eröffnet werden soll. Die Bevölkerung würde die Zulassung von Gigalinern nicht 
nachvollziehen können.  
 
Landesrat Panizza erläutert, dass das Trentino seit Jahren an der Verlagerung des Verkehrs von der Straße 
auf die Schiene arbeitet. Alle nötigen politischen Maßnahmen sind daher zu ergreifen. 
 
Staatsministerin Müller versteht die Bedenken und führt aus, dass auch die kleinen Transportunternehmen 
keine Gigaliner wollen, da sie sich diese Investitionen nicht leisten könnten. Müller bezweifelt zwar, dass der 
laufende Feldversuch ein positives Ergebnis bringen wird, enthält sich aber der Stimmabgabe. 
 
Generalsekretär Onida weist darauf hin, dass die Zulassung von Gigalinern nicht mit dem Verkehrsprotokoll 
der Alpenkonvention vereinbar wäre. Darüber hinaus würde die Einführung der Gigaliner den in den Alpen 
unternommenen Anstrengungen zur Verlagerung des Gütertransports von der Straße auf die Scheine, wie 
etwa dem Bau des BBT, zuwiderlaufen.  
 
Die Resolution wird unter Berücksichtigung der Ergänzung ohne Gegenstimme angenommen (Beilage C). 
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3.3 Arge-Alp Klimakonferenz  
 
Ruffini, Ressortdirektor für Raumordnung, Umwelt und Energie, erläutert, dass die Komplexität des 
Klimawandels zunimmt. Beobachtet man die Entwicklung über die letzten 100 Jahre, ist die 
Durchschnittstemperatur um 1°C angestiegen (im Alpe nraum sogar um 1,5°C), der Meeresspiegel um 20 
cm. Elf der zwölf Jahre zwischen 1995 – 2006 zählen global zu den wärmsten Jahren seit Beginn der 
Aufzeichnungen, insbesondere die Tagesmindesttemperaturen sind angestiegen. Im Zuge der Copenhagen 
Diagnosis werden diese Zahlen anerkannt, wissenschaftliche Institutionen befürchten eine Entwicklung hin 
zu Worst Case-Szenarien. Insgesamt verlängern sich die Trockenperioden im Sommer, die Niederschläge 
im Winter werden mehr, kommen aber später im Jahr, weshalb es immer mehr Regen gibt und die Gefahr 
von Hochwasser beständig steigt. Auch die Permafrostverschiebung birgt ein ernstzunehmendes Problem. 
Auf all diese Veränderungen wird der Alpenbogen sehr sensibel reagieren.  
Ziel der Konferenz ist es, an die Graubündner Energiekonferenz anzuschließen. Die Alpenregionen können 
hier gemeinsam die Führungsposition einnehmen. Beabsichtigt sind der Austausch von Best-Practice-
Modellen, die Ableitung gemeinsamer Handlungspotenziale und der Kick-off für eine langfristig CO2-neutrale 
Alpenregion. Insgesamt soll die Konferenz dazu dienen, Klimaschutz nicht nur negativ zu sehen, sondern 
auf positive Weise zu zeigen, wie ein CO2-neutraler Alpenbogen erreicht werden kann und welche Chance 
das für die Menschen und die Wirtschaft bringt. Vorgesehen sind Kurzreferate, die vor allem Strategien 
enthalten und Ideen zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit vorstellen. 
 
Generalsekretär Onida merkt an, dass hier auch eine Hauptaktivität der Alpenkonvention angesprochen wird 
und schlägt eine Kooperation mit der Alpenkonvention vor, sowohl in finanzieller als auch inhaltlicher 
Hinsicht. 
 
3.4 Brain Drain in den Arge-Alp-Ländern  
 
Landeshauptmann Durnwalder führt aus, dass es gilt, in kluge Köpfe zu investieren und insbesondere die 
Aus- und Weiterbildung junger Menschen zu fördern. Die Zuwanderung bzw. das Bleiben dieser jungen 
Leute ist gewünscht.  
Girardi, Braindock GmbH, führt aus, dass das Phänomen Brain Drain nicht neu ist, die Mobilität von Talenten 
jedoch immer mehr steigt. Es handelt sich dabei um eine neue Art der Migration qualifizierter Personen, die 
nicht mehr aus politischen Motiven erfolgt. Im Zuge einer Analyse wurde ein Erfahrungsaustausch zwischen 
den Arge Alp-Ländern vorgenommen. Anhand der statistischen Zahlen ist zu erkennen, dass es 
landesspezifische Unterschiede gibt, eine zentrale Erfassung beispielsweise nur in Italien vorliegt. Demnach 
leben ca. 50 bis 60 Mio. Italiener im Ausland.  
Girardi stellt die zentralen Projekterkenntnisse vor und hebt hervor, dass die Gründe für die Abwanderung 
weniger in der Unzufriedenheit mit dem Heimatland liegen als vielmehr in der Neugier und im Glauben an 
bessere Entfaltungsmöglichkeiten im Ausland. Einige Länder haben Netzwerke der Abgewanderten 
aufgebaut, um ihre Kultur auch im Ausland zu pflegen. Girardi empfiehlt zusammenfassend, dem Phänomen 
Brain Drain auch etwas Positives abzugewinnen und in die Ressource „Abgewanderte“ langfristig zu 
investieren sowie Netzwerke zu fördern. 
 
Landeshauptmann Durnwalder stimmt Girardi zu, dass es darum geht, die Abgewanderten als Botschafter 
für ihr Land einzusetzen und einen Nutzen aus der Abwanderung zu ziehen („Brain Gain“). Nicht zu 
vergessen ist aber auch, dass den Abgewanderten interessante Möglichkeiten geboten werden müssen, in 
ihr Heimatland zurückzukehren („Brain Circulation“). 
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4. Projekte  
 
Detaillierte Informationen zur Projektarbeit der Arge Alp sind auf der Homepage der Arge Alp  
- www.argealp.org - zu finden. 
 
4.1 Kenntnisnahme der Berichte über laufende und abgeschlossene P rojekte 
 
Die Berichte zu den Projekten Arge Alp Sport, X-Change, Großraubtiere in den Alpen, Digitale Unterlagen in 
den Archiven des Alpenraumes, Alp House, Ökologie und Ökonomie im Schutzwald, Sprachlernaustausch 
für Schüler der sekundären Oberstufe, Jugendprojekt „Respekt, Vertrauen und Zuversicht“, Alternative 
Treibstoffe im Alpenraum, Erschließung ländlicher Siedlungsbereiche im Alpenraum, Neurorehabilitation und 
Brain Drain in den Arge-Alp-Ländern werden zur Kenntnis genommen. 
 
4.2 Genehmigung neuer Projekte 
 
Die Regierungschefkonferenz genehmigt die Durchführung und Finanzierung fol gender Projekte:  
 
4.2.a Arge-Alp-Klimakonferenz 
Landeshauptmann Durnwalder verweist auf das unter TOP 3.3 bereits vorgestellte Projekt. 
 
4.2.b Alm-Atlas 
Landeshauptmann Durnwalder stellt das Projekt vor und führt ergänzend aus, dass der Verlust der Almen 
einen Verlust für Kultur, Landschaft und Fremdenverkehr bedeuten würde.  
 
4.2.c Pistensicherheit 
Landeshauptmann Durnwalder erläutert, dass ausgehend von gehäuft auftretenden Unfällen auf Schipisten 
im Zuge des Projektes ein Vergleich zwischen den verschiedenen Regelungen und Vorsichtsmaßnahmen 
der Länder unternommen werden soll. Erstrebenswert wäre eine einheitliche Regelung. 
 
Landeshauptfrau Burgstaller regt an, das Projekt auf Pistenpolizei und Rettungskräfte zu erweitern und im 
Zuge dessen auch die Zahl der Rettungshubschrauber im Ländervergleich zu evaluieren. Im Europäischen 
Jahr der Freiwilligen 2011 erscheint es überdies sinnvoll, auch die Bergrettung mit einzuschließen.  
 
4.2.d Zivilschutz im Vergleich – Möglichkeiten und Wege der Optim ierung 
Segatta stellt das Projekt vor und ergänzt, dass die Schaffung einer einheitlichen Datenbank dem Sammeln 
von Wissen und Erfahrungen dienen soll, was in einer weiteren Forschungsarbeit zusammenfließen wird. 
 
4.2.e Konferenz: Green Corridor entlang der TEN-Achsen im Arge Al p-Raum 
Segatta erläutert, dass im Zuge der Schaffung eines Green Corridor Maßnahmen zur Abmilderung der durch 
den Transit hervorgerufenen Umweltbelastungen ergriffen werden können. 
 
4.2.f Nutzung der natürlichen Ressourcen im Alpenraum für die Verbe sserung allergischer 
Atemwegserkrankungen – NURA  
Landeshauptfrau Burgstaller erklärt, dass der Vergleich mit den Vorgehensweisen anderer Regionen die 
Alpenregionen bei der Bekämpfung von Atemwegserkrankungen unterstützen soll. In Salzburg sind 
beispielsweise mit den Krimmler Wasserfällen bereits Erfolge zu verzeichnen, so konnten 
Asthmabeschwerden über Zeiträume von 6 Monaten bis zu 1 Jahr sehr deutlich verringert werden. 
 
4.2.g Wild Alps – Jugendliche erleben ihre Alpinen Schutzgebiete 
Landeshauptfrau Burgstaller betont, dass jeder Jugendliche in Salzburg einmal die alpinen Schutzgebiete 
des Landes erlebt haben und zur Übernahme von Verantwortung angeregt werden soll. Bei der nächsten 
Regierungschefkonferenz wird das Nationalparkzentrum Hohe Tauern vorgestellt werden. 
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4.2.h Tagung: IKT „Informationsgesellschaft und Infrastrukturpolitik “ 
Regierungsrat Schmid erläutert, dass die Fachtagung an die Resolution zur IKT, welche in der letzten 
Regierungschefkonferenz verabschiedet wurde, anschließen soll. Die IKT ist besonders zur Entwicklung der 
Gesellschaft in peripheren Gebieten wichtig und beugt Brain Drain und Abwanderung vor. Es geht dabei 
sowohl um politische Aspekte als auch um Forschung, ein Maßnahmenkatalog soll erarbeitet werden. 
 
4.2.i Europäische Talent Akademie Lindau 2010-2014 
Staatsministerin Müller fasst zusammen, dass das Projekt bereits 2008/09 durchgeführt wurde und nun für 5 
Jahre beschlossen werden soll. Ziel ist die Bildung eines grenzüberschreitenden Elitenetzwerkes. 
 
4.2.k Arge Alp Symposium 2010 – Miteinander Zukunft 
Landeshauptmann Platter führt ergänzend aus, dass Integrationspolitik für alle Arge Alp Länder ein aktuelles 
Thema darstellt und bereits 3 Symposien erfolgreich abgehalten wurden. Bisher haben sich die 
Partnerländer gut eingebracht, dieser Trend soll fortgesetzt werden. 
 
4.2.l Forum für Alpine Wasserwirtschaft in Europa 
Landeshauptmann Platter fasst zusammen, dass die Arge Alp eine geeinte Stimme vor allem in Richtung 
EU-Wasserpolitik benötigt. Dabei soll nicht auf die Wasserhoheit der einzelnen Länder eingewirkt werden, 
nötig sind aber gemeinsame Positionen. 
 
 
5. Finanzen  
 
Der Bericht über den Rückblick auf das Finanzjahr 2009 und über die aktuelle Finanzsituation 2010 wird 
einstimmig zur Kenntnis genommen. Die Finanzvorschau 2011 wird wie vom Leitungsausschuss vorgelegt 
einstimmig beschlossen. 
 
 
6. Übergabe des Vorsitzes an das Land Salzburg  
 
Landeshauptmann Durnwalder bedankt sich für die freundliche und unkomplizierte Zusammenarbeit der 
Mitglieder der Regierungschefkonferenz sowie bei den Mitarbeitern für die Unterstützung und wünscht 
Landeshauptfrau Burgstaller alles Gute für die Vorsitzführung.  
 
Landeshauptfrau Burgstaller dankt Landeshauptmann Durnwalder für seine Vorsitzführung und die 
Gastfreundschaft in Südtirol. Landeshauptfrau Burgstaller bringt zum Ausdruck, dass für die Menschen im 
Alpenraum kaum noch Grenzen bestehen und eine gute Zusammenarbeit in einem friedlichen Europa 
erstrebenswert ist. Die Arge Alp wird sich unter dem Vorsitz von Salzburg um die Begleitung der 
beschlossenen Projekte bemühen und Schwerpunkte zu den Themen Gesundheit, Kultur, Umwelt und 
erneuerbare Energien setzen, worin eine besondere Verantwortung für die Zukunft gesehen wird. 
 
Am 30. Juni/1. Juli 2011 wird die Regierungschefkonferenz in Zell am See stattfinden. 
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Beilage A 
 

41. REGIERUNGSCHEFKONFERENZ DER ARGE ALP 
AM 18. JUNI IN EPPAN 

 
TEILNEHMER 

 
BAYERN 

Emilia Müller 
Michael Köller 

 
Staatsministerin 
Bayerische Staatskanzlei 

GRAUBÜNDEN 
Martin Schmid 
Claudio Riesen 
Bianca Battaglia 
Florian Jörg 

 
Regierungsrat 
Kanzleidirektor 
Beauftragte für Außenbeziehungen und Projekt 
Informationsbeauftragter 

SALZBURG 
Gabi Burgstaller 
Heinrich Christian Marckhgott 
Roland Floimair 

 
Landeshauptfrau 
Landesamtsdirektor 
Chefredakteur Landespressebüro 

ST. GALLEN 
Josef Keller 
Rolf Vorburger 
Hildegard Jutz 

 
Regierungspräsident 
Leiter Koordinationsstelle für Außenbeziehungen 
Leiterin Kommunikation 

TESSIN 
Giampiero Gianella 
Carmelo Mazza 

 
Staatskanzler 
Pressedienst Staatskanzlei 

TIROL 
Günther Platter 
Fritz Staudigl 
Nicole Stemmer 
Cornelia Lantscherat 

 
Landeshauptmann 
Leiter Geschäftsstelle Arge Alp / Vorstand Außenbeziehungen 
Büro Landeshauptmann 
Abteilung Außenbeziehungen 

TRENTINO 
Franco Panizza 
Andrea Segatta 
Maura Tenaglia 

 
Assessore 
Leiter Ressort für institutionelle Angelegenheiten 
Generalsekretariat 

VORARLBERG 
Johannes Müller 
Herbert Vith 

 
Landesamtsdirektor 
Abteilung Europaangelegenheiten und Außenbeziehungen 

SÜDTIROL 
Luis Durnwalder 
Klaus Luther 
Paolo Ferrari 
Lidia Canins 

 
Landeshauptmann 
Kabinettchef 
Direktor Landespresseamt 
Persönliche Referentin Landeshauptmann 

GÄSTE 
Marco Onida 
Wolfgang Mayrhofer 
Christian Girardi 
Flavio Ruffini 
Antonella Mariotti 
Evelyn Tarasconi 

 
Generalsekretär der Alpenkonvention 
Ständiges Sekretariat der Alpenkonvention 
Braindock GmbH 
Direktor Ressort für Raumordnung, Umwelt und Energie 
Simultandolmetschung 
Simultandolmetschung 
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Beilage B 
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Beilage C 
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